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sen, sondern die glaubende Erfahrung ze1igt”, während Ende „die Ergebnisse134  Literarische Berichte und Anzeigen  ßen, sondern die glaubende Erfahrung  zeigt“, während am Ende „die Ergebnisse  ... im Blick auf die heutige Modernismus-  von innen bildet die Basis und Grundlage  dieser Theologie“. Dabei sei im Sinne sei-  diskussion befragt werden“ sollen (14).  nes Lehrers Walther von Loewenich „das  Zunächst werden dem deutschen Leser  Divinum ohne das Humanum theologisch  (TeilI) die neueren Resultate der französi-  schen Forschung (insbesondere Bernard  undenkbar [...] und umgekehrt“ (287).  Kurt Meier  Leipzig  Montagnes) zu Marie Joseph Lagrange  (1855-1938), dem Gründer der Ecole bi-  blique in Jerusalem, vorgestellt. Selber  von der Notwendigkeit einer literarkriti-  schen Scheidung der Pentateuchquellen  Otto Weiß: Modernismus und Antimodernis-  mus im Dominikanerorden. Zugleich ein  überzeugt, entging Lagrange einer Indi-  Beitrag zum „Sodalitium Pianum“. Mit  zierung seiner Schriften nur durch die  einem Geleitwort von Timothy Radclif-  Vermeidung jeglicher Polemik und mehr-  fe OP und mit einem Vorwort von Ul-  maliger förmlicher Gehorsamserklärun-  gen gegenüber dem Papst (15-32). Im  rich Horst OP (= Quellen und Studien  Anschluß werden - unter der Berücksich-  zur neueren Theologiegeschichte 2),  Regensburg (Friedrich Pustet) 1998, 9,  tigung der Studien Dominique Barthele-  302 S., kt; ISBN3-7917-L619+0:  mys über die Anfänge der Universität Fri-  bourg — die dortigen Lagrange-Schüler  Vincent Rose (1866-1944), NT, und Vin-  Historisch gesehen waren „studium“  und „Ketzerbekämpfung“ jeweils Aufga-  zenz Zapletal (1867-1938), AT, charakte-  be des Dominikanerordens. Schon von  risiert (33-46). Während Rose 1905 plötz-  daher ist dessen Stellung zum Modernis-  lich sein Amt niederlegte und im darauf-  mus ein sehr interessanter Gegenstand.  folgenden Jahr dann heiratete, galt Zaple-  Durch die französische Revolution und  tal in integralistischen Kreisen langezeit  die Säkularisationen auf dem Gebiet des  als Hauptvertreter des Modernismus an  „Hl. Römischen Reiches“ stark dezimiert,  der katholischen Hochschule.  stand das 19. Jahrhundert für den Orden  In Teil II (47-132) wird erstmals der  in Europa dabei zunächst unter dem Vor-  Nachlaß des als Schell-Gegner bekannten  zeichen der Wiederaufbaus. Otto Weiß,  Ernst Commer (1847-1928) im Archiv  des Grazer Dominikanerkonvents um-  auch international einer der renommier-  testen Modernimus-Forscher, hat sich in  fänglich ausgewertet. Der aus Berlin  seiner Studie auf den deutschsprachigen  stammende Weltpriester Commer war seit  Raum, namentlich auf Graz und Wien, so-  1886 Herausgeber des „Jahrbuchs für spe-  wie auf die den Dominikanern anvertrau-  kulative Theologie“ (zeitgleich als Gegen-  te theologische Fakultät der 1889 gegrün-  unternehmen gegründet zum „Philoso-  deten „katholischen Staatsuniversität“ in  phischen Jahrbuch“ der Görres-Gesell-  Fribourg konzentriert, soweit es der Kon-  schaft) und stand in Kontakt mit zahlrei-  text nötig und die ausgewerteten Quellen  chen gleichgesinnten Autoren aus dem  Predigerorden. Zu den Mitarbeitern am  möglich machten, aber auch andere Per-  sonenkreise und Themenkomplexe be-  Jahrbuch, das ganz der philosophischen  rührt.  Spekulation im Geiste des hl. Thomas die-  Die Arbeit ist gut lesbar, bringt viele  nen und deshalb von aller Philosophiege-  erstmals  herangezogene,  ungedruckte  schichte frei bleiben sollte (59), zählte zu-  Quellen und besticht durch den Kenntnis-  nächst auch der mit Commer seit gemein-  samen Studien in Würzburg und an der  reichtum, mit dem der Vf. gerade die vie-  len personellen und sachlichen Querver-  römischen Anima befreundete Herman  bindungen einzuordnen vermag. Sie ist in  Schell (1850-1906). Aus dem Briefwech-  fünf Teile untergliedert. In den ersten drei  sel Commers mit einem anderen Mitar-  beiter des Jahrbuchs, dem zelotischen  Kapiteln wird mit dem Mittel der Biogra-  Eichstätter Priester Michael Gloßner  phie gleichsam eine Szenerie zwischen je-  nen beiden Parteien aufgebaut, von de-  (1837-1909), kann der Vf. einsichtig ma-  nen die eine im Gefolge Lagranges die mo-  chen, wie sich Commer immer mehr  derne literarkritische Methode auf die bi-  durch diesen von Schell entfremden ließ,  blischen Schriften anzuwenden suchte  bis er nach den Schell'’schen Reform-  und die andere eine Erneuerung der  schriften, „spätestens 1901“ (66), Gloß-  Theologie durch die Lehre des Thomas  ners Schell-Kritik übernahm. Im scharfen  von Aquin propagierte. Im vierten Kapitel  Streit nach Schells Tod scheint der Mün-  wird dann „das Aufeinanderprallen dieser  chener Nuntius Andreas Frühwirth OP  an Hand der Universität  (1845-1933) zunächst auf der Seite Com-  Richtungen  Freiburg in der Schweiz modellhaft aufge-  mers gestanden und auch das päpstliche  ZKG 110. Band 1999/11 IC auft die heutige Modern1ismus-VO  e innen bildet die Basıs un Grundlage
dieser TNeologie“. Dabe!i se1 1mM Sinne se1- diskussion beiragt werden“ sollen (1  —
1165 Lehrers alther VO  - Loewenich „das Zunaäachst werden dem deutschen Leser
1VvINnum hne das umanum theologisch (Teil I) die HEUCFEH Resultate der IranzOs1-

schen Forschung (insbesondere Bernardundenkbar | un umgekehrt“ (287)
Ur MeıerLe1pz1g ontagnes) Marıe Joseph Lagrange

f  Y dem Gründer der Ecole Di=
blique In Jerusalem, vorgestellt. Selber
VO  . der Notwendigkeit einer literarkriti-
schen Scheidung der PentateuchquellenOtto Weiß Modernısmus Un Antiımodernis-

MUÜUS IM Dominikanerorden. Zugleich eın überzeugt, entging Lagrange einer Indi-
Beıtrag A „Sodalitium Pianum“. Mıt zierung seliner Schriften L11UTI durch die
einem Geleitwort VO  - Timothy Radclif- Vermeidung jeglicher Polemik un mehr-
fe un miıt einem Vorwort VO  e U: maliger förmlicher Gehorsamserklärun-

gCH gegenüber dem 15—32)rich OTS AL Quellen un tudien
Anschluls werden der Berücksich-ZUTr HNEHCTIEN Theologiegeschichte 2)

Regensburg (Friedrich Pustet) 1998, 9, t1igung der Studien Domin1ique Barthele-
302 B kt., ISBN 3-7917-1619-0 INVS über die Anfänge der Universita Fr1-

ourg die ortigen Lagrange-Schüler
Vincent Rose (  } NT, un Vın-Historisch gesehen „studium“

und „Ketzerbekämpfung“ jeweils Au{fga- Z6117 Zapletal (  I5 A charakte-
be des Dominikanerordens. on vVvon risiıert 3346 ährend KOose 1905 plÖötZ-
er 1st dessen tellung Z7U Modernis- ich se1ın Amıt niederlegte un: 1Im darauf-
111US eın sehr interessanter Gegenstand. folgenden Jahr annn heiratete, galt Zaple-
Durch die französische Revolution un tal In integralistischen reisen langezeılt
die Säkularisationen auft dem Gebilet des als Hauptvertrete des Modernismus
n Römischen Reiches”“ stark dezimıilert, der katholischen Hochschule.
stand das Jahrhundert für den en In Teil I1 7—1 wird erstmals der
In Europa €l zunächst dem VOT- Nachlafß des als Schell-Gegner ekannten
zeichen der Wiederaufbaus. tto Weils, TNS Commer (  7—1  ) 1mM Archiv

des Grazer Dominikanerkonvents -uch international einer der renommler-
testen Modernimus-Forscher, hat sich 1ın fänglich a  TEr Der AuUs Berlin
seiner Studie auf den deutschsprachigen stammende Weltpriester Commer Walr se1t
Raum, namentlich aul GTraz unWien, 1886 Herausgeber des „Jahrbuchs für SPC-
wWI1e aut die den Dominikanern anvertirau- ulatıve Theologie“ (zeitgleich als egen-
tEe theologische Pakultät der 1889 gegruün- unternehmen gegründet ZU „Philoso-
eten „katholischen Staatsuniversitat  T phischen Jahrbuch“ der Görres-Gesell-
ribourg konzentriert, soweılt der Kon- schaft) und stand 1ın Kontakt mıiıt ahlre1l-
TEeXT nötig un die ausgewerteien Quellen chen gleic.  esinnten Autoren AaUS$s dem

Predigerorden. Zu den Mitarbeiternmöglich machten, ber uch andere Per-
sonenkreise un Themenkomplexe be- Jahrbuch, das galız der philosophischen
ru Spekulation 1mM Geiste des Thomas die-

Die Arbeit ist gut lesbar, bringt viele e  . und deshalb VOonNn aller Philosophiege-
erstmals herangezogene, ungedruckte schichte Irei bleiben sollte (59:  — zählte
Quellen und besticht durch den Kenntnis- nächst uch der mıiıt Commer se1lt geme1n-

Studien 1n Würzburg un derreichtum, mıit dem der ViI gerade die vlie-
len personellen un sachlichen Querver- römischen Anıma befreundete Herman
bindungen einzuordnen VECIINAS. S1ie 1st ın Schell (  0-1  ) Aus dem Briefwech-
fünt Teile untergliedert. In den Persten drei ce] Commers mıit einem anderen 1ltar-

beiter des Jahrbuchs, dem zelotischenKapiteln wird miıt dem Mittel der Biogra-
Eichstatter Priester Michael Glofßnerphie gleichsam ıne Szenerle zwischen Je*

116  > beiden Parteien aufgebaut, VO  e de- (  .  %, kann der Vi einsichtig
1E  . die iıne 1m Gefolge Lagranges die chen, wıe sich Commer immer mehr
derne literarkritische Methode auft die bi- durch diesen VO  > Schell entiremden liels,
ischen Schriften anzuwenden suchte bis nach den Schell’schen Reform-
und die andere ıne Erneuerung der schriften, „spatestens (66) loßS-
Theologie durch die TE des Thomas NnerTs Schell-Kritik übernahm. Im scharfen
VO  . quıin propagılerte. Im vierten Kapitel Streit nach Schells Tod scheint der Mun-
wird annn „das Aufeinanderprallen dieser chener Nuntius Andreas Frühwirth

and der Universita (  Y zunächst auft der eıte Com-Richtungen
Freiburg In der Schwe1liz modellhaft auifge- TIHNECTIS gestanden un uch das päpstliche
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Belobigungsbreve für dessen Anti-Schell- Ihr endlich vollbracht. Dals eın katho-
Schrift bewirkt en, sich annn isches München mehr gibt, dals da,

eiınst Friede un fröhlichesenherrsch-weni1g spater VOo  - ihm zurückzuziehen
72-—76) „Der Grund lag VOTL em In der te; Bitterkeit, Milstrauen, amp über-
‚Bekehrung‘ des Nuntius ZU[LL Kölner hand 9!  INCIL, das 1st AA Werk“
Richtung CF3 während umgekehrt schrieb 18577 bitter die Adresse J0-
Commer sich BUE Gewerkschaftsstreit als hann Priedrichs 4137 nNnier dem Einfluls
überzeugter ‚Berliner  444 hervortat (8  — Heinrich Denitles trat Weıils 1876 In den
Die entscheidenden Kontakte ( ommers Dominikanerorden e1in, sich immer
1mM KampI die „Zentrums-Theolo- mehr ZU leidenschaftlichen KämpferS
i  gen:“, i1wa uch den ochange- DCH den „Liberalismus“ un die neuzeitli-

che Idee der „Autonomıie des Menschen“sehenen Joseph Mausbach (  1-1  )
78—88) liefen €1 über Umberto Be- entwickelte Seine Haupttätigkeit fand
nıgn (  2-1  ) un dessen antımo- GE  18  ich als Professor für Apologetik In
dernistischen Geheimdienst „Sodalitium reiburg. 1895 Wal mıit der enrner
Pıanum“. VT bringt viel Materilal des Öösterreichischen Episkopates un
AUs dem se1t kurzem zugänglichen S  onN!| Kardinal Gruscha (1820-191 1) In Rom In
Benign1“ (ASV, Rom) un charakterisiert seinem Kampf die „Christsozialen“
uch die mi1t BenignIi 1Im deutschsprachi- gescheitert. uch spater €eZ0g 1m deut-
gCH Raum In Beziehung stehenden Pres- schen Gewerkschalts- un Zentrumsstreit
aLlC, wWI1e 1wa „Oesterreichs atholi- entschieden die Kölner ichtung
sches Sonntagsblatt“, das Dr nton Mau/ß Partel 158-—-169), wobel I1a  S den Eın-
(  —1  ) redigierte 91-97) nteres- TUC erhält, dals CI sich eın „grund-
sant ist, WI1E€e MaulNs, Benign1 un: Commer ehrlicher Mensch“ (201) der den offenen
gerade uch zahlreiche Mitglieder Kampf der geheimen Denunzlation VOI-

der Gesellschaft esu agıerten 71 ZO$ 2073 VO  - den „Berlinern“ In
Benigni1s ese S  O den beiden Richtun- die vordere TON vorgeschoben wurde.
SCH 1m Jesuitenorden“ (103) ist schon 1n Dıe olge der Jetz einsetzenden, VO VT{
Hinblick auf die spatere eintflulßreiche gul belegten, Agitationen der Benign1-
tellung vieler Jesuitentheologen 1ım Vor- Presse WarTl! reilich, dafls PE PFruüuhwirth
feld un: 1mM Umkreı1is des IL Vatikanums immer mehr für die KOölner eingenommen
WETT, weiterverfolgt werden. ach der wurde. (185 Seine extirem pessimistl1-
Charakteristik der strengthomistischen sche bis seinem Tode durchgehaltene
Mitarbeiter ahrbucnh, den Dominika- 195—202) 1C der gesellschaftlichen
LCII1 Sadok Szabo 9—1 956); zeitwelse Entwicklung isolierte Weils Immer mehr.
Provinzial 1n der Reichsprovinz, un: Re- Hr sah sich se1t langem In der eines
ginald chultes (  3-1  ) 111—-124), unverstandenen verhöhnten Propheten,
wird schließlich das eigentümliche eines Jeremila FredivIVvus 149-1 323
Schicksal des frühverstorbenen Thomas Den Zusammenstolfs zwischen der Lag-
Wehoflfer O—1 902) geschildert, dessen range-Richtung un den thomistischen
Lehrtätigkeit In Rom und dessen ONTakte Integralisten konkreten Beispiel Frı-
mıt der deutschen Universitätstheologie ourg während des SanNzZeCHIl Pontiftikates
bel ihm einen Gesinnungswandel ÜI- Pıus Ä., VOL allem ber 1ın den Jahren
SacC haben scheinen. Jedenfalls schil- 910/11, schildert das Kapitel (205-—
dert ihn kurz nach dessen Tod eorg Pfeil- 274) ereignisgeschichtlich. Zurecht milst
schıifiter gegenüber Albert Ehrhard als e1- der Vt£:;; unabhängig VO  . der konkreten
NCIL, „den WIr mıit Verlal und Sicherheit personelen Konstellation, den Vorgan-

den Unsrigen zahlen durfiten  M4 (E32) gCH exemplarische Bedeutung für ine In
Das H+ Kapitel 133-—203) beschäftigt der „Modernismuskrise“ besonders häu-

sich VOIL allem mit Albert Marıa Weils lg vorkommende Konstellation der INN-
un Beiziehung VO  - des- erkirchlichen Konfliktaustragung

SC  - Nachlals 1mM Konventsarchiv des Frei- (206 Entscheidendes Movens des Trel-
burger Albertinums Weils erhielt seine tes WarTr! €1 uch hier die Arbeit VO  - Be-
theologische Ausbildung der Univers1- N1gN1Ss antimodernistischer S$plonageorga-
tat München In den 60er Jahren, Devor nısatıon „Sodalitium Praen B:
1866 als Repetitor In Freising sich immer jelten Presseartikeln unliebsame
mehr dem Ultramontan1ısmus zuwandte. Proiessoren War die Denunzlatıon €1
ach dem Vf wurde „die chulung bei das wichtigste ittel Da reiburg
Döllinger un dessen ‚Abfall‘ für Weils die wichtigsten Verbindungsleute hierfür
ZU. Schlüsselerlebnis (135) „Was die I der Mitbegründer der Universitat GCaspar
Iluminaten Zzusammıı+t dem allmächtigen Decurtins (  5-1  ), der Kirchen-

rechtler und Weltpriester Priedrich Spe1l-Montgelas ICfertiggebracht das habt
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SCr (  ) un der „neurasthe- Methode erfolgte. Nur nımmt INa  -
wirklich die „modernistischen“ Theologennische“ 241) Theologiestudent LorenzoO

ber uch viele ihrer Gegner ern De-Regattier1. Das Ohr des modern1ısmus-
feindlichen Papstes uchten S1€E durch die omMm einen Beurteilungsmaßstab die
Kardinale De aı Vives Tuto und MerrTYy and un verleiht dem Dargestellten iıne
del Val, besonders ber durch den papst- geistesgeschichtliche Bedeutsamkeit, die
lichen Sekretar Glambattısta Bressan über einen eliebig Oit wiederkehren-

den Konftflikt zwischen „antıquı” undS(  e  ) gewinnen (239) Umge-
stand der ebentalls das Vertrauen dern1“ heraushebt. Deshalb 1st die Einord-

des Papstes besitzende Generalmagister NUNg LLUTr nach einem unterschiedlichem
des Dominikanerordens un Konsultor „Theologieverständnis“ und „Kirchen-

bild“ durchaus reduktionistisch. Charak-des anctum Officium Hyacinthe-Marıe teristisch 1St, dals VI für das KirchenbildCormier f  ) schützend hinter
den angegriffenen Freiburger Dominika- der Modernisten auft den gal nicht behan-
TEeIIN Neben persönlicher Fürsprache delten Tyrrell rekurrlieren T1 (280) eın
beim ap: un konkreten Weıisungen Z135 17 aIur, dals C den behandelten „Mo

dernisten“ ben gal nicht primar die-Vorsicht enutzte gerade die VO kano-
nischen Recht vorgesehenen Mittel der SCS ging
Visıtation dreli VO  — Jer Visıtationen WUulL- Andererseı1ts besteht gerade das große
den VO  - ihm veranlalt der durchge- Verdienst der Arbeit darin, herausgestellt
ührt) und der Befragung durch das CT dafß das antimodernistische 1as

gCI durchaus In sich ditferenzliert sehenanctum Officiıum, die Angriffe als Re-
ist Während 1Wa viele Autoren des Je-gUNSCI von.persönlicher Feindschafit

entlarven und die Angeklagten als recht- suitenordens X ber uch AUSs

gläubig entlasten. SO gelang den DOo- dem konservatıven Dominikanerflügel In
minikanern, hne größeren chaden die Freiburg (277) tatsächlich (zumindest
modernistischen Wırren überstehen auch) der theologischen Auseinander-

Wie ıIn Kapitel die ereignisgeschicht- SeIzZUNg interessiert un mıiı1t Be-
liche Exemplarität, moöchte VI In Kapitel nıgn] nicht kollaborier haben (vielmehr

auft Seiten die „ideengeschichtliche“ P selber verdächtigt wurden), zeıg V1
des Behandelten aufzeigen näherhin überzeugend, wWI1e VOTL em für BenignI1

(261 L.) ber uch Iur dessen Mitarbeiterdals die geschilderten „Personen“* uch
WI1E€E 1wa Decurtins un„exemplarisch stehen für bestimmte Autf- 228-230)

fassungen und een.  M (278) An diesem schließlich uch für Thomas Esser
einen Punkte se1 erlaubt, der {1- (  0-—-1  X Sekretär der Indexkongre-
sten vorbildlichen Arbeit vorsichtig Kritik gatlon, (278) die Theologie tatsächlich

nicht das entscheidende ema WAäLl. S1eüben. Hier cheıint nämlich ıne geWIS-
Einseitigkeit 1n der Anlage des Gesamt- sahen 1n den „Modernisten“ primar (kir-

werks VO  e} Nachteil se1n. Ganz 1mM Ge- chen- )politische Gegner. Dıes spiegelt sich
genNsatz ZUr SOn minutiosen Quellenaus- deutlich ın der Verwendung des Begriffes
wertiung werden die theologischen Schrif- „Modernismus“* selbst. DIie me1lsten Theo-

ogen, uch 1Wa der konservatıveten der behandelten rotagonisten
nıg analysiert un In ihrem Quellenwert Gisler (  K  } übernehmen den
erNnstigenNOMMEN (vgl {i{wWwa für agran theologischen Begrift aus „Pascendi“
bereıits die fehlenden Werkanalysen D in 270-274) un glauben deshalb den

deutschsprachigen Raum davon weıtge-26) DIies bedingt jedenfalls, dals die theo-
hend Irei ach Benign1 wird hierbei berlogiegeschichtliche Einordnung Ofters

her unscharti bleibt gerade 1mM Gebrauch der „litterarische, 1ISCHE, politische und
VO Begriffen wWI1e „historisch-kritisch“ soziale Modernismus“ völlig VEIgCSSCH,
(Z 39 „unverfälschter Thomismus“*“ ihm ing weniger Theologie als
(z:B 5503 „verflachte Neuscholastik“ die autoriıtare, antidemokratische „Identi-

tätssicherung der eigenen Gru (261(1 10) un: „progressiver Thomısmus* (Wwas
1st das? (5Z 203 Rez jedenf{alls würde 270) Dieser politische eduktionismus
sich 1i1wa dagegen sträuben, der O> cheint neben den bekannten Übertrei-
ischen Exegese 1m Jahrhundert die bungen gerade die immer stärker werden-
Prädikate „historisch“ der „kritisch“ ein- de Gegnerschaft des Münchener Nuntius

Benign1s Modernistenjagd bedingtfach abzusprechen un diese annn plötz-
ich mıiıt Rose und ‚O1SY beginnen lassen aben.) Hıer ist das Kirchenbild un! die
(39  — Wissenschaftsgeschichtlich ware De- rein instrumentelle der Theologie
rade interessant, w1ıe un miıt welchen Be- ann tatsächlich 1mM Vordergrund (278—
gründungen der Wandel 1n hermeneutl- 281) Was TNS seinerzeıt der

Actiıon firancalse des Charles Maurras alsschen Grundüberzeugungen un ın der
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gUNSCH 13—-80 worın her aSsSOzlatıvpräfaschistische TUkKTiIur aufgezeigt hat,
wiederholt sıch „Phänomen Benign1“ un umschreibend als sStıreng systematisch
erneut Jener Widerstand die un ogisch stringent das zugrunde geleg-
„praktische (und letztlich uch theo- te Verständnis VO  - Pastoraltheologie —-

retisch-theologische) Transzendenz“ des rissen wird, einer kirchlich-theologischen
Menschen, der als Abwehrmals$nahme die Biographie SOWIl1e des zeitgeschichtlichen

Kontextes Miıt besonderer Akribie hat derKırche iImmer mehr restauratıv auft die
Rolle einer Bewahrerin des Vergangenen UfOr NECUEC Quellen erschlossen. Charak-
und als Repräsentantın des Autoritats- teristisch ist FEn Beispiel die Überschrift
PIINZIDPS festlegen möOchte, €e1 ber ADIe Quellen un ihre (bislang ausgeblie-

bene Erforschung“ (59  — DIie 1mMm Anhanggleich ZUr Erhöhung der Schlagkräftigkeit
aut ıne die Kirche radikal verändernde beigegebene Bibliographie nenn chliels-
„Modernisierung“ ihrer Verflassung 1n lich mehr als 400 Veröffentlichungen VO  .

Richtung auft Zentralismus un:! Unitormui- Merz f7 9746
taf inzlelt, die VOTL den totalitären Mitteln Im PETSteN Kapitel des Werkes wird der

Leser über die Kindheit und Jugend desihrer außerkirchlichen Gegner selber
1897 In Oberfranken als Sohn eiınes Leh-nicht zurückschreckt.

München KlTaus Unterburger 6S geborenen Merz informiert, seıne
chul- un! Studienjahre SOWIE die edeu-
Lung, die damals Rittelmever un eyer
für ihn besaßen 3-1 O5 finden

MAanachnucC Mathıas Lichtenfeld: e0rg Merz WIr Merz ın München, der umgetrIie -
Pastoraltheologe zwıischen den Zeıten Le- ene un umtriebige junge Mann
ben und Werk In Welmarer Republik nächst 1mM Predigerseminar, danach als
und KirchenkampI als theologischer Stadtvikar, Studentenpfarrer und eli-
Beıtrag A Praxıs der Kirche A Die gionslehrer die unterschiedlichsten Anre-
Lutherische Kirche Geschichte un gUuUNgsCH un Einflüsse aufsaugte, VOTL al-
Gestalten 18) Gütersloh (Gütersloher lem annn Bezzels Luthertum unAnstöße
Verlagshaus) 1997, 798 S brosch., aus der Jugendbewegung, der Belletristik
ISBN 3-.579-00385-2 un: uns selner Zeıt; des Sozilalismus,

ber uch der Religionspädagogik (107—
In den Jahren der Weimarer Republi 152) Einen tiefen Einschnitt brachte die

SOWI1E des „Dritten Reiches“ egegnet In Begegnung mıt arl Barths RömerbDbriel
vielfäaltigen Zusammenhängen die Gestalt un der frühen dialektischen Theologie
VO  . eorg MerTz. Auf ihn geht 1m wesent!- SOWI1E die Gründung VO  _ „Zwischen den
lıchen die Veröffentlichung VO  - Barths Zeiten“ 153-212). Diese Zusammenar-
Römerbrieli In Deutschland zurück. An beit mitarun: ogarten Waäal n1ıe >SDall-
der ründung und Herausgabe der Zeit- nungslos. ber S1E bedeutete einen ohe-
chrift „Zwischen den Zeiten“ Warl ent- punkt 1 en un Wirken VO  — Merz.
scheidend beteiligt, ber uch p  e  e- Das Ende der Zeitschrifit Wal tüur ihn miıt

vielen Enttäuschungen un Bitterkeitenler Bekenntnis“, der Sammlung der
konfessionellen Lutheraner In Westfalen verbunden nicht uletzt deshalb, weil
un Bayern SOWI1eE der Gründung eines sich danach keinem theologischen ager
Katechetischen mtes un der Augusta- mehr iraglos un! eindeutig zugehörig
na-Hochschule 1n Neuendettelsau. Irotz- wußte
dem blieb eın Mann des zweıten Jie- SE wirkte Merz als Dozent In
des „Eine lunare Existenz“ hat ihn Wol{fi- Bethel Davon handelt das vlierte Kapitel
Salıgs Trillhaas geNanNnT, sg WarTr eın (2 3—260), In dem besonders seine Beeıin-
Mann, der se1ın aC immer VOo  5 anderen ussung durch T1ILZ VO  . Bodelschwingh
Sonnen her empfing.“ 190) Andere AAa SOWI1E die Lebens- un Arbeitsgeme1in-

schaftun den Dozierenden un! Studie-ben noch härter geurteilt. Um solche Deu-
(ungen widerlegen und das kirchliche, renden herausgearbeitet wird Diese HKT-
theologische SOWIl1eE nicht zuletzt mensch- fahrungen bestimmten dauerhaft die Ziel-
liche Lebenswerk VO  - (=0)8 Merz umftas- eIizung VOoO  - Merz 1 Blick auft die 'asto-
send würdigen, hat Lichtenfeld dieses raltheologıie, auf die theologische Arbeit

iIm Wissenschaftsbereich un 1n den Ge-grolse Buch geschrieben, das 1997 In Hr-
langen als theologische Dissertation annsC- meinden. Von SalıZ wesentlicher Bedeu-
OININECN worden 1st (ung el die Erkenntnisse un

Der uftor hat die des tolffes iın Herausforderungen des „Kirchenkamp-
ies  M Darum geht C5 ın den beiden folgen-ehn Kapitel gegliedert. Vorangestellt ist

ine Dbreite Einleitung (Theologische YTtS-
un sehr detailliert die „Wiederentdek-
den Kapiteln, die ausführlich, gründlich

bestimmung und methodische Vorüberle-


